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Wenn die Blätter von den Bäumen gbeien,
ûJenn es mom vielleicht ja fchon kann fcbneien,

Wenn verraufcbt ist mancher Sauserkater,

Wieder einifcb" man gebt ins Theater,
Wenn sieb wieder naht der Corpsstudent,
Dann ist Winters Anfang justament!

Dies und jenes gibt es, zu berappen

Fröhlich zirkulier'n die Cesemappen ;

fflännereböre proben wie besessen,

Denn im Sommer hat man viel vergessen,
ünd der Regar, wenn er 80 wär',
Komponiert balt immer cbaibe febwer 1

In Theatern bei den Garderoben

Gibt's ein Raufen wiederum und Toben;
Heb, es naht die Zeit, wo jeder Peter

Vortragsweis sieb ausläßt vom Katheder.

Brüllend wieder geht die Bildung um,
Aufzuklären unser Publikum.

Weder ïïliibe îcbeuend, noch auch Spesen

Revoluzzen gegenwärtig die Chinesen

's ancien regime bat ausgefackelt,

Und der Tron aus Porzellan fchon wackelt

mit ibm der Chinesen > Zopf fchon lang,
Um im Grab dreht sieb der Ci--Fjung--Ucbang!

Die Gefcbicbten aber für Italien
Sieb entwickeln jetzt zu höchst fatalien.
Alle Tage, hört man, ward erfebossen

Einer von den edlen Kriegsgenossen.

für die patria zu sterben ist ja febön

Besser: unversehrt nach Rause gebn!

Neucfte <öcltgefcbtcbte.
SBabrlidj! oon ben neuften Singen
23in fetjr roenig id) entgückt!

Ilm in Steinte fie gu bringen
©inb fie oiel gu fetjr oerrückt!
^Bortugief'fdje Sïïonarchiften,
greetjer als bie jungen Sädjf
©inb im 2anb fidj einguniften
Sïïit ©oneeiro unterroegs!

©ar im grogen Sîeidj ber Sïïitte

Sïïufe ber Sïïanbfdju flüchten fid),
SBo er mit oerroegnem dritte
Srittfjalb bunbert 3at)re fid)
Slls ber §err unb Sïïeifter fühlte
S3is fein Sïïafe mar überooll
Unb ber 3lutod)ttjone fpielte

3tjm gum Sange roirklidj toll!

Sodj am fdjönften bat's getrieben
Ser gratelto als SBanbtt.

©eit ©efdjidjte wirb gcfdjricben,

ganb man traurigeres nit:
3ioilifation roollt bringen
Csr jefet fcbnell in Slfrika,
Sod) ftatt foldjen fdjönen Singen
33flangt er bort bie (Spolera! ySx.

JP fierbftabend. JP
Shunerfee.

3m bräunlid) berbftlidjen Saube

Stotbächige Stepfei erglübn,
3m ©ärtchen oor ber S3eranba

Sie legten ©eranien blübn.

©ott îjelios fenbet ber 3unöfrctu
gür beute ben legten ©rüg.
Sie 3ungfrau errötet pradjtooll
3m heifeen Siebeskufe.

Unb Sïïôndj unb Criger erglüljen
SSor ©iferfudjt, £)afe unb SBut.

©ie kühlen bie grimmen fmupter
3n bes Sbunerfees blauer glut.

Sas Stockham ragt mtjfantropifcfj
©ang einfam gum gtmmel empor.
Slus buftigem SBolkenfdjleier
©ucht nedüfdj grau Suna tjeroor.

©ie bringt in geltnben Slufrutjr
Sie SBellen im blauen ©ee.

Sie flimmern unb glihern unb beben

SSor ©ehnfudjt unb Siebestoefj.

Itnb nur bie Sïïenfdjen, bie kleinen,
©o klug unb adj, fo bumm,
Sie fdjlagen grau Siebe in geffeln
Hnb fdjltefeen fie lahm unb krumm.

Ffrenc.

iUlieiü». £err SJcolt (jum Älaoier*
Iefjrer): Stun, roie macfit fut) bas Sîtaoier=

fpiel meiner Sodjter Helene?* SlaDietlefirer:
$m, Helene fdjeint babei oon ber SMbel

fieehtflufät 3U fein, benn bie rechte £anb
raeifj nie, mas bte linfe tut."

CrülUkers Origtnalbericbt vom Kriegsfcbauplatz.
Icb bin sehr im Zweifel ob es ganz zweifellos ist, daß die komifebe

Cage in der Tripolakei zwifeben Italien und Türkien nicht mit jedem
Tage ernster wird. Die Rauptrolle dabei spielen die kriegerifeben Vor=

gänge hier berum, da sie so gut wie gar keine Rolle spielen. Bis jetzt
baben die Italesen alle Schlachten glorreich gewonnen, während die
Türkisen keine einzige Schlacht verloren baben wollen. Bemerkenswert ist,
daß hier sonst in Friedenszeiten viel mebr Ceute totgefchossen wurden
als in diesem Kriege. ITun wartet man auf die Entwicklung eines sol=
eben und suchen daher die Tfcbinggalesen emsig einige unklare politifebe
Verwicklungen klar einzufädeln, nachdem ich Ibnen die Vorübersicht brachte,
will icb die Einnahme von Tripolis näher befebreiben.

Rm Tage der Befebießung ging die türkifebe Sonne etwas früher und
östlicher auf wie sonst. Als sie die Fjäuser und minarets so glänzend
weiß befebien, fing icb an ganz febwarz zu seben und der ïïlenîcb in mir
bat sieb nicbt geirrt, so lang icb aueb gestrebt babe. Zwifeben den

Festungsmauern und dem ïïleere lag ein unbeilfebwangeres nichts, bis es
endlich auf Sehweite und Breite die italienifcbe Flotte gebar, von welcher
der fldmiral gleich mir nichts, Ibnen nichts in herausfordernder
Weise und brummigen Tone einige Salutbrefcben in die tripolakifcben
mauern febießen ließ.

ünd nun muß icb jeder Befcbreibung spotten, mir sträubt sieb die
Tinte in der Feder, welche diesen Bericht niederfebreibt. Unheimliche
Stille dröhnte den Belagerern entgegen, dadurch aufs Tiefste gereizt,
landeten sie, in tollkühner Wut alles niedermachend was Ibnen in den

Weg kam. Aber weder ein Osmanli noch weniger ein Osweibli setzte
sieb dieser Gefahr aus.

Bei dem Gedanken an die furchtbare ïïletzelei die etwa möglicher*
weise vielleicht eventuell bätte entstehen können, übermannte mich mein
Rerz, die ringst rutfebte mir beiß und hörbar in die Rosen, ich konnte
auf keinem Beine mebr stehen, deshalb nahm icb sie in die Rände und
lief aus dem Schußbereiche der porno ferra, laut mit dem bekannten
Grenadier von Reine singend: Was febert mich Weib, was febert mich
Kind! Gottlob aber bin icb sehr ledig, mit dem ftuer italienifcben
Furors wurde die Festung kaltblütig genommen.

Als der Abend trauernd anbrach, merkte ich den aufgebenden Unter*

gang des Ralbmondes, mit tränender Rand bedeckte er sein febarfes Profil
und über ibm strahlte triumphierend der bellleucbtende Stern von Savoyen,
als wollte er sagen: l'Italia fara da se!" was auch ganz sieber hofft
Ibr ergebenster Trülliker.

fi Doppelte Moral. %
3n einem £DaIbtr>irtsb,aus ft§e tdj einfam, bis ein ettoas angeheiterter

Sauferbummler Ijereinfdjanft unt» ftdj gleich, mit beiben £)änben unb ent=

fpredjenben JDorten Ijinter bte braUe ïDirttn Ijermadjt. Sie roeljrt ifjn ab

unb maljnt Hjn jur Hulje. IDas braudj idj benn hier anftänbtg ju fein ?"
fragt er roir ftnb ja in einer ganj einfamen ©egenb!"

Uftot.

grau ©tabtridjter: Sbamer au
roteber mit (Ebne e oernünftigs SBort
rebe ober finb ©ie allitoil na im Sta=
btum" "

§err geufi: 3ïïit bene, mon im ,,©ta=
btum" ftnb, dja me beffer rebe roeber

mit bene, roon übere" ftnb."

# grau ©tabtridjter: 3 bä ©ie nu
mette fröge, toorum, baß f benanb au
allimil ä fo i br 3iüg umefdjleikeb
roege bem Slutimabilfahrc? ®s ift ja
alles einig, bafe 's eifad) fett oerbotte fi. "

§err geufi: WVs hänb ©ie gfeit?
Sa finb ©ie ftard) uf em chemin be

bots roenn ©ie fäb glaubeb. Sire Sïïei»

nig tft mer blos über bte ©meinheit,
roien en grofee Seil uslänbifdj ooleurs
be jour bttr eufers Sänbli bttre fdjnügib
unb bureftinkib; bingege ift tta lang
nüb Sllls ioerftanbe, bafe eufer aftünbtg
unb uernünftig gabrer unb Sarameter»

gfdjäft müefib für biefeben usfreffe."

grau ©tabtridjter: ,,S' Sadjfemeter
müefettb mer guerft oerbote fi, roenn id)

Stegierigsrat roär unb fäb müefettb 'fmer."

£>err geufi: Stpropoehne unb roenn
©ie ftatt 3000 erft 1000 roüdjig roärib,
tjättib ©ie benn au ä fo en Cskel oor
bene Sadjsltmeter?"

grau ©tabtridjter: Sas gabt ©ie
nüt a, ©ie bänb mich über bas nüb

usgfröge unb fäb hänb ©ie mi, tdj be=

baupte blos, bafe nadjem 3uenacbte
kei ä fo SSebikel fetttb törfe fahre, roeber

gfdjtoinb no gabm unb fäb bibaupti."
fjerr geuft: Crs ift 3bncn mo bem

©ittlidjkeitsoerein alleroeg Stngft, b'

©bauffeur djöntib oerborbe roerbe: Sie
roerbeb fo roenig rot roie früehner
Srotfdjgerofe ; übriges djamer ja nu
b ,Hmbäng gieb-"

grau ©tabtridjter: SJo bem rebt

mer ebe, bas 's fett oerbotte fi, mit
gognen Hmbännge i br ©tabt ume
ä'tadjsle, es gfetjt ja ket Sïïenfdj, roas
ba alls triebe roirb brin ine unb fäb

gfebts."
£jerr geufi: gä fo ©ie bänb gmeint

s' 23ubükum fett djöne gueluege im
3ntereffe oo ber ©ittlicbkeit. ©ie djönb

ja jek bänn au gabn ieiuege, roenn f
groeifdjlöftg 3roeibedter fabrib unb fäb
djönb ©te."

grau ©tabtrichter: goffentli djunt
be jüngft Sag oorber unb fäb djunter."

§err geuft: 3a nu, es roär oielltdjt
mänge froh, roenn er ä paar 3eine
ooll ©ünbe djönt ablabe, bafe roieber

anber SJlak hänb.

Aenn die Matter von äen Käumen gkeien,

Aenn es morn vielleicht ja schon kann schneien,

Aenn verrauscht ist mancher Sauserkater,

Aieäer einilck" man gekt ins Tkeater,
Aenn sich wieäer nakt äer Lorpssluäent,
Vann ist Ainters Ansang justament!

Vies unä jenes gibt es, zu berappen

gröblich zirkulier'n äie Lesemappen;
Männercköre proben wie besessen,

Venn im Sommer kat man viel vergessen,
llnä äer Hegar, wenn er 80 wär',
komponiert kalt immer chaibe - schwer!

In Tkeatern bei äen Laräeroben

gibt's ein Kausen wieäerum unä Toben;
Ach, es nakt äie Zeit, wo jeäer Peter

Vortragsweis sich auslälZt vom Xatkeäer.
Krüllenä wieäer gekt äie Kiläung um,
Aufzuklären unser Publikum.

Aeäer Müke sckeuenä, noch auch Spesen

lîevoluzzen gegenwärtig äie Lkmesen
's ancien regime kat ausgefackelt,

llnä äer Tron aus Porzellan schon wackelt

Mit ikm äer Qkinesen - ?opf schon lang,
llm im Lrab ärekt sich äer Li -Hung- Tschang!

vie geschickten aber für Italien
Sich entwickeln jetzt zu kochst fatalien.
Alle Tage, kört man, warä erschossen

Ciner von äen eälen Kriegsgenossen.

für äie patria zu sterben ist ja schön!

Kesser: unversekrt nach Hause gekn!

Neueste Meltges^îckte.
Wahrlich! von den neusten Dingen
Bin sehr wenig ich entzückt!
Um in Reime sie zu bringen
Sind sie viel zu sehr verrückt!
Portugies'sche Monarchisten,
Frecher als die jungen Dächs'

Sind im Land sich einzunisten
Mit Conceiro unterwegs!

Gar im groszen Reich der Mitte
Mutz der Mandschu ftüchten sich.

Wo er mit verwegnem Tritte
Dritthalb hundert Iahre sich

Als der Herr und Meister suhlte

Bis sein Matz war übervoll
Und der Autochthone spielte

Ihm zum Tanze wirklich toll!

Doch am schönsten hat's getrieben
Der Fratello als Bandit.
Seit Geschichte wird geschrieben,

Fand man Traurigeres nit :

Zivilisation wollt bringen
Er jetzt schnell in Afrika,
Doch statt solchen schönen Dingen
Pflanzt er dort die Cholera! fsx.

k)erbstabenà. ^
Thunersee.

Im bräunlich herbstlichen Laube

Rotbäckige Aepsel erglühn,

Im Gärtchen vor der Veranda
Die letzten Geranien blühn.

Gott Helios sendet der Jungfrau
Für heute den letzten Gruß.
Die Iungfrau errötet prachtvoll

Im heißen Liebeskutz.

Und Mönch und Eiger erglühen
Vor Eifersucht, Hätz und Wut.
Sie kühlen die grimmen Häupter

In des Thunersees blauer Flut.

Das Stockhorn ragt mysantropisch

Ganz einsam zum Himmel empor.
Aus duftigem Wolkenschleier
Guckt neckisch Frau Luna hervor.

Sie bringt in gelinden Aufruhr
Die Wellen im blauen See.

Die flimmern und glitzern und beben

Vor Sehnsucht und Liebesweh.

Und nur die Menschen, die kleinen,
So klug und ach, so dumm,
Die schlagen Frau Liebe in Fesseln

Und schließen sie lahm und krumm.

^ ferenc.

R-UgìLs. Herr Moll (zum Klavierlehrer):

Nun, wie macht sich das Klavierspiel

meiner Tochter Helene?' Klavierlehrer:
Hm, Helene scheint dabei von der Bibel
beeinflußt zu sein, denn die rechte Hand
meiß nie, was die linke tut."

îlriMikers Orîgînalbeinckt vom K>îegslckauplat2.
Ich bin sekr im Zweifel ob es ganz Zweifellos ist, äak äie komische

Lage in äer Tripolakei zwischen Italien unä Türkien nicht mit jeäem
Tage ernster wirä. vie Hauptrolle äabei spielen äie kriegerischen
Vorgänge kier Kerum, äa sie so gut wie gar keine kîolle spielen. Kis jetzt
Kaden äie Italesen alle Schlackten glorreich gewonnen, wäkrenä äie
Türkisen keine einzige Scklackt verloren Kaden wollen. Kemerkenswert ist,
äak kier sonst in frieäenszeiten viel mekr Leute totgeschossen wuräen
als in äiesem Kriege. Nun wartet man auf äie Entwicklung eines
solchen unä suchen äaker äie Tsckinggalesen emsig einige unklare politische
Verwicklungen klar einzufääeln. Nackäem ich Iknen äieVorübersickt krackte,
will ick äie Linnakme von Tripolis näker beschreiben.

Am Tage äer KesckielZung ging äie türkische Sonne etwas früker unä
östlicher auf wie sonst. AIs sie äie Häuser unä Minarets so glänzenä
weik beschien, fing ick an ganz schwarz zu seken unä äer Menlck in mir
kat sick nickt geirrt, so lang ich auch gestrebt kabe. Zwischen äen

festungsmauern unä äem Meere lag ein unkeilickwangeres Nichts, bis es
enälick auf Sekweite unä Kreite äie italienische flotte gebar, von welcher
äer Admiral gleich mir nichts, Iknen nickts in kerausforäernäer
Aeise unä brummigen Tone einige Salutbrescken in äie tripolakiscken
Mauern lckielZen lielZ.

llnä nun muk ich jeäer Keickreibung spotten, mir sträubt sich äie
Tinte in äer feäer, welche äiesen Kerickt nieäersckreibt. llnkeimlicke
Stille äröknte äen Kelagerern entgegen, äaäurck auks Tiefste gereizt,
lanäeten sie, in tollkükner Aut alles nieäermackenä was Iknen in äen

weg kam. Aber weäer ein Osmanli noch weniger ein Osweibli setzte
sick äieser Lefakr aus.

Kei äem lZeäsnken an äie furchtbare Metzelei äie etwa möglicherweise

vielleicht eventuell kälte enlsteken können, übermannte mich mein
Herz, äie Angst rutschte mir keilZ unä körbar in äie Hosen, ich konnte
auf keinem Leine mekr steken, äeskalb nakm ich sie in äie Hänäe unä
lief aus äem SckulZbereicke äer pomo ferra, laut mit äem bekannten
lZrenaäier von Heine singenä: Aas schert mich Aeib, was schert mich
Kinä! Lottlob aber bin ich sekr leäig. Mit äem feuer italienischen

furors wuräe äie festung kaltblütig genommen.

AIs äer Adenä trauernä anbrach, merkte ich äen aufgekenäen Untergang

äes Halbmonäes, mit tränenäer Hanä beäeckte er sein sckarses Profil
unä über ikm straklte triumpkierenä äer kellleucktenäe Stern von Savoven,
als wollte er sagen: I'Italia fara äa se!" was auck ganz sicher kottt
Ikr ergebenster TrüIIiker.

Doppelte lVIoral. ^
In einem Waldwirtshaus sitze ich einsam, bis ein etwas angeheiterter

Sauserbummler hereinschwankt und sich gleich mit beiden Händen und

entsprechenden Worten hinter die dralle Wirtin hermacht. Sie wehrt ihn ab

und mahnt ihn zur Ruhe. Was brauch ich denn hier anständig zu sein ?"
fragt er wir sind ja in einer ganz einsamen Gegend!"

Uflot.

Frau Stadtrichter: Chamer au
wieder mit Ehne e vernünftigs Wort
rede oder sind Sie alliwil na im
Stadium" "

Herr Feusi: Mit dene, won im
Stadium" sind, cha me besser rede weder
mit dene, won übere" sind."

Frau Stadtrichter: I hä Sie nu
welle fröge, worum, datz s' denand au
alliwil ä so i dr Zitig umeschleiked

wege dem Autimabilfahre? Es ist ja
alles einig, datz 's eifach seit verbotte si. "

Herr Feusi: All's händ Sie gseit?
Da sind Sie starch uf em chemin de

bois wenn Sie säb glaubed. Eire Meinig

ist mer blos über die Gmeinheit,
wien en grotze Teil usländisch voleurs
de jour dur eusers Ländli dure schnüzid

und durestinkid; hingege ist na lang
nüd Alls iverstande, datz euser astündig
und vernünftig Fahrer und Tarameter-

gschäft müesid für dieseben usfresse."

Frau Stadt richt er: ,,D' Tachsemetcr

müetztid mer zuerst verböte si, wenn ich

Regierigsrat wär und säb müetztid 'smcr."

Herr Feusi: Apropoeyne und wenn
Sie statt 3000 erst 1000 wüchig wärid.
hättid Sie denn au ä so en Ekel vor
dene Tachslimeter?"

Frau Stadtrichter: Das gaht Sie
nüt a, Sie händ mich über das nüd

uszfröge und säb händ Sie mi, ich

behaupte blos, datz nachem Zuenachte
kei ä so Vehikel settid törfe fahre, weder

gschwind no zahm und säb bihaupti."
Herr Feusi: Es ist Ihnen und dem

Sittlichkeitsverein alleweg Angst, d'

Chauffeur chöntid verdorbe werde: Die
werded so wenig rot wie früehner
Trotschgerotz ; übriges chamer ja nu
d .Umhäng zieh."

Frau Stadtrichter: Vo dem redt

mer ebe, das 's sert verbotte si, mit
zognen Umhünnge i dr Stadt ume
z'tachsle, es gseht ja kei Mensch, was
da alls triebe wird drin ine und säb

gsehts."

Herr Feusi: Iä so Sie händ gmeint
s' Bublikum sett chöne zueluege im
Interesse vo der Sittlichkeit. Sie chönd

ja jetz dänn au gahn ieluege, wenn s'

zweischlöfig Zweidecker fahrid und säb

chönd Sie."
Frau Stadtrichter: Hoffentli chunt

de jüngst Tag vorher und säb chunter."

Herr Feusi: Ia nu, es wär viellicht
mänge froh, wenn er ä paar Zeine
voll Sünde chönt ablade, datz wieder
ander Platz händ.
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